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Herzlich Willkommen

zur
Informationsversammlung




Ablauf Informationsversammlung

Einleitung und Prognose Schuler/innen-Zahlen
Gemeindeprasident Peter Camastral

Raumbedarf Schule
Schulratsprasidentin Barbara Haller Rupf

Ergebnisse MBS - ausgearbeitete Varianten
Architekt Patric Barben

Investitionskosten ausgewahlter Varianten
Bauherrenvertreter Urs Simeon

Finanzielle Aussichten fur Gemeinde Weiteres Vorgehen
Gemeindeprasident Peter Camastral Fragen
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Einleitung und Prognose Schuler/innen-Zahlen
Gemeindeprasident Peter Camastral
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Liegenschaftskommission

Peter Camastral
Barbara Haller Rupf
Ernst Cadosch
Jagques Bass
Mathis Schlittler
Fadri Wurmili
Jean-Pierre Thomas
Urs Simeon
Clarissa Flepp

Patric Barben
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Gemeindeprasident

Schulratsprasidentin

Gemeindeschreiber

Bauverwalter

Schulleiter

Technischer Hauswart

Vertreter Vereine
Bauherrenberatung/Kostenplanung, Fanzun AG
Bauherrenberatung/Kostenplanung, Fanzun AG
Atelier Barben Architekten GmbH Felsberg


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
An der Budgetversammlung vom 7.12.2023 wurde der Kredit für eine Studie zur Schulraumplanung und einer Dreifachturnhalle genehmigt.
Der Gemeindevorstand hat für die Erstellung der Studie eine Kommission eingesetzt.
Die Kommission setzt sich wie folgt zusammen:
Peter Camastral, Barbara Haller, Ernst Cadosch, Mathis Schlittler, Jacques Bass, Fadri Würmli und als Vereinsvertreter Jan Pierre Thomas.
Beauftragte Planer:
Architekturbüro Barben Felsberg
Bauherrenvertretung und Erstellung der Baukosten:
Firma Fanzun Chur
Vorstellen der Referenten: 
Patric Barben und Urs Simeon



Bevolkerungsentwicklung bis 2050
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Für die Grundlage zur Erstellung der Studie haben wir unserem Raumplanungsbüro den Auftrag gegeben, das Bevölkerungswachstum  auf Grund des verfügbaren Baulandes zu erstellen. So können wir auch die zukünftige Entwicklung der Gemeinde in die Studie einfliessen lassen.

Die Einwohnerzahl (EW) der Gemeinde Felsberg beträgt 2'833 EW (Stand 31. Dezember 2023). Gemäss diesem Szenario rechnet man für Felsberg mit folgender Bevölkerungsentwicklung:
 bis 2030 mit rund 3'100 EW (ca. +270 EW)
 bis 2040 mit rund 3’200 EW (ca. +370 EW)
 bis 2050 mit rund 3’250 EW (ca. +420 EW).




Entwicklung Schulerzahlen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Mit der Prognose der Bevölkerungsentwicklung und den Erfahrungszahlen der Schule haben wir eine Schülerentwicklung erstellt. In den letzten Jahren hatten wir immer einen Anteil Kinder von 14 – 16 % der Wohnbevölkerung. Die umliegenden Gemeinden haben hier einen viel tieferen Wert, in Chur zum Beispiel ist der Anteil 9%.




Entwicklung beim Kindergarten
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2010 2015 2020 2023 2030 2035 2040 2045 2050

bei Schiileranteil 14% 79 81 82 82 83
m bei Schiileranteil 15% 84 87 88 88 89
m bei Schileranteil 16% 90 92 93 94 94

Kinderzahl effektiv 43 65 61 /8
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Abbildung zeigt die Entwicklung der Anzahl Kinder im Kindergarten bei Schüleranteilen von 14 - 16%. Die Anzahl von heute knapp 80 Kindern steigt trotz zunehmender Einwohnerzahl nicht sehr stark an. Bedingt ist dies durch aktuell grosse Jahrgänge.



Entwicklung bei der Primarstufe
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2010 @ 2015 | 2020 | 2023 | 2030 @ 2035 | 2040 @ 2045 | 2050

bei Schuleranteil 14% 248 255 258 260 261
m bei Schileranteil 15% 266 273 276 278 279
m bei Schuleranteil 16% 284 291 294 297 298

Schulerzahl effektiv 180 154 220 210
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Die Abbildung zeigt die Entwicklung der Anzahl SuS auf der Primarstufe bei Schüleranteilen von 14 - 16%. Die Anzahl von heute 210 SuS steigt je nach Anteil SuS an der Gesamtbevölkerung bis 2050 auf bis knapp 300 SuS an. Bei einem Anteil von 15% beträgt die Anzahl SuS auf der Primarstufe 280 SuS.



Entwicklung bei der Oberstufe Felsberg

(exkl. Gymnasium/Talentklasse)
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2030 2035 2040 2045 2050

103 106 107 108 108
111 113 115 116 116
118 121 122 123 124


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Nachfolgende Abbildung zeigt die Entwicklung der Anzahl SuS auf der Oberstufe bei Schüleranteilen von 14 - 16%. Die Anzahl von heute 103 SuS im Oberstufenalter steigt je nach Anteil SuS an der Gesamtbevölkerung bis auf rund 120 SuS an.
Die Anzahl SuS im Oberstufenalter, welche nicht in Felsberg zur Schule gehen (Gymnasium, Talentklasse in Chur) liegt etwas unter der Anzahl SuS aus Tamins, welche heute in Felsberg die Oberstufe besuchen. 2023 betrug die Anzahl aus Tamins 35 SuS.

Fazit
Die Zunahme der Schüler wird sich verlangsamen, aber sie wird steigen, je nach Anteil an der Bevölkerung. Die Liegenschaftsplanung bei der Oberstufe und der Turnhalle bedarf deshalb einer Erweiterung.




Entwicklung bei der Oberstufe Tamins
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen

Auch die Gemeinde Tamins hat eine Prognose der Entwicklung der Schülerzahlen erstellen lassen.
Die Anzahl Schülerinnen und Schüler dürften sich zwischen 29 und 43 bewegen. Die Klassen werden so «aufgestockt», ohne dass grosse Zusatzkosten ausgelöst werden! 



Belegungsplan Turnhalle

Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
GROSS KLEIN GROSS KLEIN GROSS KLEIN GROSS KLEIN GROSS KLEIN
07.15-08.10 REINIGUNG |REINIGUNG |[REINIGUNG |REINIGUNG |[[REINIGUNG |REINIGUNG [|[REINIGUNG |REINIGUNG [|REINIGUNG [REINIGUNG
08.15 - 09.00 4.KI.B KG 3 KG 2 BrM | Seniorenturnen || KG Wald KuN KG 1 2.KI.BHaC | 2.KI.AMiA ELKI 6.KI.C
' ' Crottogini Burger Fetz Manner Fetz Seiler Tabhiri Hemmi Grond
09.05 - 09 50 1.KI.B HuU KG3 KG 2 BrM | Seniorenturnen || KG Wald KuN KG 1 2.Kl.BHaC | 2.KIl.AMUA ELKI Privatschule
‘ ' Buchli Burger Fetz Manner Fetz Seiler Tahiri Hemmi Vita Allegra
10.10-1055 5.KI. ASeA 2.KILA 1.KI.B HuU 4.KI.A 3 Kl. ASoV 3.KI.B 3.08S Ma 3.0S Kn SpK 2. KI. AB 3.KI.B
' ' Buchli Maller Buchli Bergamin Thény Anderegg Gujan Bucher Aebli Anderegg
11.00 - 11.45 2.0S Ma 2.0S Kn 1.KI.BHuU [2.0S MaGr.2 6.KI.B 1. KILA 1.0S Ma 1.0S Kn SpK 2. KI. AB 3.KI.B
' ' Buchli Tschuor Buchli Parolini Manieri Vassella Buchli Tschuor Aebli Anderegg
REINIGUNG |REINIGUNG |[REINIGUNG |REINIGUNG |[[REINIGUNG |REINIGUNG [|[REINIGUNG |REINIGUNG [|REINIGUNG [REINIGUNG
13.30-14.15 6.KI.B 6.KI. AFrS 1.KI. AVaB 6. KIl. C Altersturnen KIMI 5. Kl. AB* 3.KI.ASoV 6.KILA
’ ’ Manieri Buchli Buchli Grond Frauen ab 13.15 Buchli/SpA Thony Francolino
14.20 - 15.05 6.KI.B 2.KI.B 1.KI.AVaB 6. Kl. C Altersturnen KIMI 5. KI. AB* 3.KI.ASoV 5.KI.B 6.KILA
' ' Manieri Hartmann Buchli Grond Frauen bis 15.20 Buchli/SpA Thény Spinas Francolino
1515 - 16.00 1.0S Ma 1.0S Kn 2.0S Ma 2.0S Kn Pingu-Turnen ) 2. 08 Ma Gr.2| polysport 0712 3.0S Ma 3.0S Kn
’ ’ Buchli Tschuor Buchli Tschuor DTV Tgr:(?s:;ub Buchli 1.- 4. KL Gujan Bucher
- Apr
16.00 - 16.45 1.0S Ma 1.0S Kn 2.08Ma | 2.0SKn | Pingu-Tumen| 45 20.16.40) | 2-OSMaGr2| 1530-16.30 || ' 3.05Ma | 3.0Skn
: | Buchli Tschuor Buchli Tschuor DTV Buchli Dirr Gujan Bucher
diverse Teams Felsberg Vereint
17.00-18.30 E-Junioren E-Junioren F-Kids F-Kids . KITU Fussballtraining
Unihockey Felsberg
1.-4.Klasse
Gerateriege Jugi Jugi Jugi Gerateriege
18.35-20.05 WZ:tlIJ(:;r;pf- Leichtathletik D-Junioren | D-Junioren D-Junioren | D-Junioren Unterstufe Mittels tufe I e
Manner- Unihockey Damen- FUN Volle Frauen- Sportclub Turnverein /
20.15-22.00 : Elterntraining/| Turnverein . y : P .
riege v turnverein Felsberg turnverein Stambecco Jugi Oberstufe
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Turnhalle wird künftig vollständig belegt sein
Am Mittwochnachmittag Unterricht nötig
Bestehende ausserschulische Angebote müssten gestrichen werden (z.B. Altersturnen, Seniorenturnen, KIMI, Muki-Turnen) 
Vereine!!!!!



Erkenntnisse

» Wir brauchen mehr Schulraum

» Wir brauchen eine Dreifachturnhalle

» Wir brauchen eine gesamtheitliche Planung

» Wir brauchen eine akzeptable Finanzierungslosung
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Zeit fur Fragen

Gerne beantworten wir jetzt
Ihre Fragen zu diesem ersten Abschnitt.
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Ablauf Informationsversammlung

Raumbedarf Schule
Schulratsprasidentin Barbara Haller Rupf




Schule gestern — Schule heute

Frontaler Klassenunterricht
Lehrperson als Einzelkampfer
Wissen bei Lehrperson
Homogene Klassen, Separation
«Klassisches» Familienmodell
(Stundenschule)

Digitalisierung

Vielfaltige Unterrichtsformen
Integrativer Unterricht

- Entwicklung zu mehr Flexibilitat
Neue Arbeits- und Familienmodelle
- Entwicklung zur Tagesschule


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Begrüssung: freue mich, Ihnen als erstes Geschäft meiner jungen SRP-Karriere dieses Geschäft – den Schulraumbedarf der Schule Felsberg in den kommenden Jahren – vorstellen zu dürfen.
Peter Camastral hat es aufgezeigt: Felsberg wächst und wird weiterwachsen, mit jungen Familien. Schon heute ist Felsberg die «jüngste Gemeinde», diese Jugendlast freut mich sehr in einem Kanton, der von Abwanderung geprägt ist und in einer Zeit, in welcher wir vor allem über Überalterung sprechen.

Panta rhei – alles fliesst – wir sind im Wandel. Im Wandel sind auch Gesellschaft und damit die Schule.

Die Schule Felsberg wurde in den 1970-iger / 1980-iger Jahren konzipiert, in einer Zeit, Sie erinnern sich vielleicht, in welcher Schule an vielen Orten so aussah ….  

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich die Gesellschaft verändert: die Rollen sind nicht mehr so klar – nicht nur die Rollen von Frauen und Männern – auch in der Berufswelt, in Berufslaufbahnen in Familien, in der Gesellschaft hat sich – zum Glück! – vieles geändert. Dies verdanken wir nicht zuletzt der Digitalisierung und der zunehmenden Vermischung der Gesellschaft. Wir können das Rad der Geschichte nicht zurückdrehen.

Verändert hat sich deshalb auch die Schule. 
Die heutige Schule ist digitaler, vielfältiger in Unterrichtsformen und integrativer geworden

Digitalisierung  Wissen ist «verteilt», - Schüler:innen und Zuhörer:innen googeln, ob die, die vorn etwas erzählt wirklich Recht hat. 
Neue Unterrichtsformen und Unterrichtsmittel  Flexibilität ist gefordert, auch in Bezug auf Schulräume

Neue Arbeitszeit- und Familienmodelle, Berufstätigkeit von beiden Elternteilen, auch aus wirtschaftlichen Gründen.



Erkenntnisse fur die Schule Felsberg

1. Studie Schulanlage Felsberg, Liesch Architekten, 2023

2. Bevolkerungs- und Schiler:innenentwicklung in Felsberg & Tamins,
von Stauffer & Studach AG, Dezember 2024

3. Amt fur Volksschule & Sport, Schulinspektorat, Januar 2025

4. Entscheide des Schulrats Felsberg (Friuhling 2025)

— Beibehaltung der integrativen Schulung innerhalb der

Klassenverbande
—> keine separaten Klassen fur niederschwellige

sonderpadagogische Massnahmen
—  Weiterentwicklung der «Tagesschule» nach Bedarf

EEEEEEE

lebens - wert


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das vorliegende Raumprogramm der Schule Felsberg basiert auf:

Studie von Stauffer & Studach, von Peter Camastral vorgestellt
Schulinspektorat, Bestätigt respektive weist uns darauf hin: Entwicklungen in Gesellschaft und Schule: �Digitalisierung, Individualisierung, neue Arbeits- und Familienmodelle

Schulrat: keine Separative Schulung im sonderpädagogisch niederschwelligen Bereich  keine Kleinklassen / Sonderschule / Hilfsschule  wichtige Entscheide auch im Hinblick auf die Schulraumplanung




Raumprogramm Schule Felsberg
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Oberstufe
Klassenzimmer a 70(-75)m2 70 m? 8 ’60m? |9 %30m: |1 70m*  |Grosse Schulzimmer (70-75m2) je nach
Projektvorschlag
Naturkundezimmer 70 m? 1 tome 1 70om*  |kann je nach Projektvarschlag auch in
bestehendem Schulzimmer 1 oder 4 sein
zusammen mit Sammlungs-Raum 23 5m2
Foérderzimmer 70 m? 1 ’?0 m? 1 ’?0 m? | Anzahl je nach Projektvarschlag
Mehrzweckzimmer 70 m? 1 ":‘0 m? 1 ’5‘0 m?
Vorbereitung Arbeitsplatz Lehrpersonen 70 m? 1 %70 m? 1 ome
Handarbeit Textil / textiles Gestalten 70 m? 1 0m? In UG von PSH
Materialraum Handarbeit / TTG 70 m? 1 0om? In UG von PSH
Technisches Gestalten / Werken 68 m? 2 136 m? In UG von PSH
Werken und Metall 200m2 (1 ;’?OO m? In UG KITA Gebéude
Schulkiiche 96me  [1 796me
WAH Theorieraum 45 m? 1
IF- und ISS-Zimmer 37 m? 1 ’5? m?
Gruppenraum 20(-30)m2 25 m? 1 25m |4 MMoom* |3 75m* |Grosse Gruppenraum (20-30m2) je nach
Projektvorschlag
Aufenthaltsraum OS 30 m? 1 B0 me 45 m? 45m?  |In EGvon OSH vorhanden Ort, Grosse
problematisch
IV WC (zusatzlich) 6 m? 2 12 m?
WCs (zusatzlich) 3m? 6 18 m?
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Auszug aus dem Raumprogramm für die Oberstufe, nicht zum Lesen

Schwarz: bestehend, grün: neu


Raumbedarf heute und morgen

Bestand heute

Soll-Bestand

Kindergarten (Kiga)

Primarschule (PS)

1. - 6. Klasse
Oberstufe (0S)
1. - 3. Klasse

der Sekundar-
und Realschule

3 Klassenzimmer
a 65m?

+ Wald-Kiga

+ Gemeindesaal

12 Klassenzimmer
a 70m?2

dazu 3 Schulzimmer
durch OS belegt

8 Schulzimmer
dazu 3 Schulzimmer
im Primarschulhaus

4 (-5) Klassenzimmer

a 90m? auch durch

Spielgruppe nutzbar

+ Gruppen- und
Nebenraume

+ Waldkindergarten

14 -16 Klassenzimmer

a 70m?

13 Schulzimmer

+ Gruppen- und
Nebenraume

+ Aufenthaltsraum SuS


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
KiGa: mind. 1 Klassenzimmer zu wenig, Klassenzimmer sind viel zu klein. Planung «kein Luxus», andere Gemeinden gehen bis 120m2, Nebenräume: für LP, Lager, Toiletten, Lift (hindernisfreies Bauen  Erklärungen durch Architekten)

PS: wenn die OS die Räume freigeben kann, hat die PS genug Räume

OS: Raumbedarf durch wachsende SuS-Zahl, OS: 1 Klasse  1.5 Schulzimmer. Die SuS aus Tamins füllen die Klassen in Felsberg optimal zu i.d.R 2 Klassen Sek und 1 Klasse Real. 
Ohne Taminser SuS wären die Klassen in Felsberg kleiner, aber nicht günstiger. «Sprungkosten» bei Klassen. LP verdienen immer gleichviel, bei kleinen und grossen Klassen. Pro SuS bezahlt Tamins an Felsberg ca. CHF 15’000. 

Wir brauchen 5 zusätzliche Schulzimmer
Nebenräume: Individualisierung, Vorbereitungszeit und Zusammenarbeit der Lehrpersonen vor Ort auch WC + Lift (hindernisfreies Bauen)

Kiga und OS: Zusätzlicher Raumbedarf  		




«Tagesschule Felsberg»

Schule Tagesstrukturen
Unterrichtszeiten Unterrichtsfrei
Vorschule Spielgruppe Kindertagesstatte
1 -4 Jahre freiwillig freiwillig
Kindergarten Unterricht Mittagstisch und Hort
Primarschule obligatorisch freiwillig
Oberstufe 39 Schulwochen — Auffangzeit Morgen
5 —-15 Jahre — MlttagStISCh
— Nachmittagsbetreuung
— Ferienbetreuung

(11 Wochen)

Schule & Tagesstrukturen arbeiten zusammen:
- padagogisch

- raumlich

- personell



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Kurze Bemerkung zur «Tagesschule»: Felsberg hat keine eigene Tagesschule, sondern ein gutes Zusammenspiel zwischen Schule und Tagesstrukturen
Dieses Modell haben wir bereits heute, 
es stösst bezüglich räumlicher Kapazitäten an die Grenzen, weil die Nachfrage ständig steigt.

Schule ist obligatorisch, 
Als Ergänzung zur Schule = Angebot: Mittagstisch & Hort freiwillig,  Eltern buchen und bezahlen nach Bedarf und nach Wahl: Auffangzeit, Mittagstisch, Nachmittagsbetreuung, Ferienbetreuung

Spielgruppe und Kita freiwillig


Schule Felsberg heute und morgen

Bestand heute

Soll-Bestand

Kindergarten

Primarschule
1.- 6. Klasse

Oberstufe

1.- 3. Klasse
Sekundar-

und Realschule

Tagesschule

3 Klassenzimmer
a 65m?2

+ Wald-Kiga

+ Gemeindesaal

12 Klassenzimmer
a 70m?2

dazu 3 Schulzimmer
durch OS belegt

8 Schulzimmer
dazu 3 Schulzimmer
im Primarschulhaus

4 (-5) Klassenzimmer

a 90m? auch durch

Spielgruppe nutzbar

+ Gruppen- und
Nebenraume

+ Waldkindergarten

14 -16 Klassenzimmer

a 70m?

13 Schulzimmer

+ Gruppen- und
Nebenraume

+ Aufenthaltsraum SuS


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Verbindung von Schule und Tagesstrukturen führen uns zur «Tagesschule Felsberg»



Zeit fur Fragen

Gerne beantworten wir jetzt
Inhre Fragen zu diesem zweiten Abschnitt.
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Ablauf Informationsversammlung

Ergebnisse MBS - ausgearbeitete Varianten
Architekt Patric Barben
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Machbarkeitsstudie

ZOBA AULIGARTE SCHULANLAGE SASS ZOBA TENNISPLATZ
BUDGETLOSUNG SANIERUNG | VARIANTE 2 VARIANTE 3 VARIANTE 4 VARIANTE 5
SANIERUNG MIT PROVISORIUM | ERGANZUNG MIT PROVISORIUM| NEUBAU OHNE PROVISORIUM | NEUBAU MIT PROVISORIUM NEUBAU ZOBA
TURNHALLE KIGA TURNHALLE TURNHALLE TENNISPLATZ
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ich freue mich die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie vorstellen zu dürfen. 

Die vorangegangenen Erläuterungen bzgl. Bevölkerungswachstum und dessen Einfluss auf die Schülerzahlen sind Grundlage für das Raumprogramm und das RP ist wiederum unsere wichtigste Arbeitsgrundlage. 
Wir haben also das RP übernommen und untersucht, wie die geforderten Nutzungen sinnvoll organisiert werden können und deren Machbarkeit geprüft, 
unter Berücksichtigung der baugesetzlichen Grundlagen sowie den gängigen Normen, Richtlinien. 

Die best. Gebäude entsprechen grösstenteils nicht mehr den heutigen Normen/Vorschriften wie bspw. Brandschutz oder den Behindertengerechtigkeit, die Gebäudehüllen.

Was wir hier sehen ist eine Auslegung der Varianten, den Variantenbaum. Ich werde später noch genauer darauf eingehen.
Er zeigt die Vielfalt an Möglichkeiten die besprochen und z.t. genauer untersucht worden sind.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wichtig dabei ist zu betonen, dass es sich um eine Machbarkeitsstudie handelt und nicht um ein fertiges Projekt. 
Die Studie dient zur Evaluation der Bestvariante woraus ein Projektwettbewerb abgeleitet werden soll. 
Das Siegerprojekt des Wettbewerbs wird danach in weiteren Planungsphasen mit der Bauherrschaft und Nutzerschaft weitergeplant und präzisiert.

Die interessantesten Varianten wurden jedoch anhand von Grundrissen (man sieht hier einen Ausschnitt) raumscharf überprüft.
Dies um zu prüfen ob es tatsächlich machbar ist bspw. innerhalb der best. Gebäude resp. um herauszufinden wie gross die Anbauten/Neubauten denn werden müssten was wiederum relevant ist um verlässliche Kostenschätzungen zu erhalten.

Wie wir bereits gehört haben, gibt es praktisch auf allen Stufen Handlungsbedarf.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Hauptfrage ist wie mit der Aula/Bühne umgegangen wird. 
Hier wurden ebenfalls zwei Möglichkeiten untersucht. Sanierung der best. Aula/Bühne oder Kombination und somit Synergienutzung mit einer neuen Dreifachturnhalle.

Der KIGA braucht mehr Raum, dies kann entweder durch eine Erweiterung im best. Gebäude stattfinden oder durch einen Neubau.
Die PS funktioniert bereits sehr gut wie wir gehört haben, wenn die Klassenzimmer der OS die heute im PS genutzt werden ausgelagert werden können. 
Dh. bei allen Varianten funktioniert das PS gleich, es muss nur bzgl. Gebäudehülle optimiert werden.
Der Mehrbedarf bei der OS kann einerseits als Erweiterung im best. Gebäude gelöst werden oder mit einem Anbau.

Die Turnhalle ist das grösste Puzzleteil der Studie da diese einfach sehr viel Fläche einnimmt.
Aus diesem Grund hat man für die Turnhalle auch nochmals verschiedene Typen und Standorte geprüft.


Turnhallentypen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Zu den Turnhallentypen:

Gem. BASPO gibt es die Doppelhalle A welche als Ergänzung zur best. Halle untersucht wurde. 
Nachteil ist jedoch, dass nicht alle Veranstaltungen möglich sind. Bsp. Unihockey Grossfeld. 

Weiter gibt es die Doppelhalle B welche leicht vergrössert auch als Dreifachhalle kompakt ausgeführt werden kann. 
Mit diesem Hallentyp (Dreifachhalle kompakt) kann die geforderte Flexibilität gewährleistet werden und alle Veranstaltungen wie bsp. UH Grossfeld sind möglich.

Im Vergleich dazu sieht man die Dreifachhalle Wettkampf gem. BASPO die ist nochmals deutlich grösser, bietet jedoch nicht mehr Flexibilität, 
schneidet aber natürlich bzgl. Kosten deutlich höher ab. 

Aus diesem Grund hat man sich für die Studie für die Dreifachhalle kompakt entschieden.
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Standort "Schulhausareal”


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wir haben also wie erwähnt nochmals verschiedene Standorte für die Turnhalle besprochen. 

Natürlich der heutige Standort Schulhausareal, ebenfalls die angrenzende ZÖBA «Äuligarte», den Standort «Säss» und den Standort ZÖBA «Tennisplatz»
Die Standorte «Säss» und «Äuligarte» wurden verabschiedet, da sie heute nicht im Besitz der Gemeinde sind.

Bei der ZÖBA «Äuligarte» wurde zudem auch die Erschliessung (Mehrverkehr, Lärm) negativ beurteilt. 

Die beiden Standorte Schulhausareal und Tennisplatz wurden jedoch in der Untersuchung berücksichtigt-


Mogliche Standorte TH im Schulareal

Allwetterplatz Ost-West
Spielwiese

]

ZOBA Allwetterplatz Nord-Siid Sanierung



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Innerhalb des Schulhausareals wurden ebenfalls verschiedene Standorte untersucht. 

Die beste Lösung ist und bleibt der heutige Standort mit Allwetterplatz und Turnhalle. Diese wurden zusammen mit der Sanierung der Turnhalle weiter untersucht.


Mogliche Standorte KIGA im Schulareal
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Präsentationsnotizen
Zudem hat man innerhalb des Schulhausareals ebenfalls verschiedene Optionen für den KIGA untersucht. 

Die ZÖBA wurde aus den bereits genannten Gründen nicht weiterverfolgt. Spielplatz und Spielwiese sind nachteilig, da sie notwendige Freiräume verdrängen und damit weitere Probleme mit Kostenfolgen auslösen.

Weiterverfolgt wurden zwei Optionen: Neubau im Bereich der heutigen Festwiese und die Sanierung/Erweiterung in den heutigen Bühnenraum. Voraussetzung dafür ist natürlich, dass die Aula mit Bühne in der neuen Turnhalle kombiniert wird.


ZOBA AULIGARTE
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BUDGETLOSUNG SANIERUNG
SANIERUNG MIT PROVISORIUM
TURNHALLE

VARIANTE 2
ERGANZUNG MIT PROVISORIUM
KIGA
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NEUBAU OHNE PROVISORIUM
TURNHALLE
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NEUBAU MIT PROVISORIUM
TURNHALLE

felsberg

VARIANTE 5
NEUBAU ZOBA
TENNISPLATZ



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Jetzt kommen wir wieder zum Variantenbaum: 

Die Spalten zeigen die verschiedenen Standorte inkl. «Äuligarte» und «Säss» welche bereits vor der räumlichen Überprüfung ausgeschieden wurden. 

Im Standort Schulareal wurden die Varianten in verschiedene Strategien eingeteilt. 

Spalte 1 zeigt die Budgelösung mit Sanierung der Turnhalle.

Spalte 2 zeigt die Variante Sanierung der Turnhalle und Ergänzung einer Doppelhalle. Diese Varianten sind enorm dicht und verdrängen wichtige Freiräume wie der Allwetterplatz. Zudem ist die Kombination aus Sanierung und Ergänzung zu teuer. 

Spalte 3 zeigt die schlussendlich sinnvollste Variante mit Neubau einer Dreifachhalle kompakt auf dem heutigen Allwetterplatz und somit ohne kostspielige Provisorien
Hier werden wir zwei Varianten kurz aufzeigen. 3.1 mit Umnutzung der Aula/Bühne zu OS und KIGA sowie die 3.3 mit Sanierung Aula/Bühne und Neubau/Anbau KIGA/OS

Spalte 4 zeigt die Varianten Neubau Dreifachhalle kompakt mit Provisorien.

Zu hinterst dann noch der Standort ZÖBA «Tennisplatz» hier wäre eine Dreifachhalle einfach erstellbar. Jedoch ergeben sich dadurch viel zu lange Wege für die Schule was ein deutlicher Nachteil ist. Dadurch dass alle Freiräume wie Allwetterplatz, Spielwiese, 100m Bahn, Weitsprung etc. ebenfalls dort angeordnet werden müssten und zudem Parkplätze sowohl bei der Schule wie auch bei der TH angeboten werden müsse explodieren bei einer solchen Variante die Kosten. Deshalb wurde auch dieser Variantenstrang ausgeschieden.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Jetzt kommen wir wieder zum Variantenbaum: 

Die Spalten zeigen die verschiedenen Standorte inkl. «Äuligarte» und «Säss» welche bereits vor der räumlichen Überprüfung ausgeschieden wurden. 

Im Standort Schulareal wurden die Varianten in verschiedene Strategien eingeteilt. 

Spalte 1 zeigt die Budgelösung mit Sanierung der Turnhalle.

Spalte 2 zeigt die Variante Sanierung der Turnhalle und Ergänzung einer Doppelhalle. Diese Varianten sind enorm dicht und verdrängen wichtige Freiräume wie der Allwetterplatz. Zudem ist die Kombination aus Sanierung und Ergänzung zu teuer. 

Spalte 3 zeigt die schlussendlich sinnvollste Variante mit Neubau einer Dreifachhalle kompakt auf dem heutigen Allwetterplatz und somit ohne kostspielige Provisorien
Hier werden wir zwei Varianten kurz aufzeigen. 3.1 mit Umnutzung der Aula/Bühne zu OS und KIGA sowie die 3.3 mit Sanierung Aula/Bühne und Neubau/Anbau KIGA/OS

Spalte 4 zeigt die Varianten Neubau Dreifachhalle kompakt mit Provisorien.

Zu hinterst dann noch der Standort ZÖBA «Tennisplatz» hier wäre eine Dreifachhalle einfach erstellbar. Jedoch ergeben sich dadurch viel zu lange Wege für die Schule was ein deutlicher Nachteil ist. Dadurch dass alle Freiräume wie Allwetterplatz, Spielwiese, 100m Bahn, Weitsprung etc. ebenfalls dort angeordnet werden müssten und zudem Parkplätze sowohl bei der Schule wie auch bei der TH angeboten werden müsse explodieren bei einer solchen Variante die Kosten. Deshalb wurde auch dieser Variantenstrang ausgeschieden.
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+ Best. Turnhalle muss nicht abgebrochen werden + Aula, Bihne vergrossert und nicht mehr kombiniert mit Schulnutzung
+ Allwetter-Platz direkt neben Tumhalle muss nicht neugebaut werden + wird durch Neubau pakt erhoht
+ KIGA in Neubaustrukturen + Allwetter-Platz direkt neben Tumhalle
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- Investitionen in alte, zu kleine Strukturen
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- Nicht alle Sportveranstaltungen maglich (bsp. Unihockey Grossfeld)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wir vergleichen also die Variante 3.1, 3.3 und 4.1 mit der Ausgangsvariante der Budgetlösung Sanierung best. TH


Budgetlosung Sanierung (Ubersicht)
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+ Allwetter-Platz direkt neben Turnhalle muss nicht neu gebaut werden

+ KIGA in Neubaustrukturen

- Aula, Buhne weiterhin kombiniert mit Schulnutzungen

- Investitionen in alte, zu kleine Strukturen

- OS-Nutzungen durch Aula unterbrochen (komplizierte Verbindungen)

- nicht alle Sportveranstaltungen moglich (Bsp. Unihockey Grossfeld)

- Turnhallenprovisiorium wahrend Sanierung der best. Turnhalle notwendig
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Budgetlösung Sanierung der best. TH sieht wie folgt aus.

Wir zeigen jeweils eine Übersicht der Variante mit dem ganzen Areal und danach ein Zoom In auf die relevanten Gebäude



Budgetlosung Sanierung (Zoom In)
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+ Allwetter-Platz direkt neben Turnhalle muss nicht neu gebaut werden

+ KIGA in Neubaustrukturen

- Aula, Buhne weiterhin kombiniert mit Schulnutzungen

- Investitionen in alte, zu kleine Strukturen

- OS-Nutzungen durch Aula unterbrochen (komplizierte Verbindungen)

- nicht alle Sportveranstaltungen moglich (Bsp. Unihockey Grossfeld)

- Turnhallenprovisiorium wahrend Sanierung der best. Turnhalle notwendig
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Die Aula/Bühne wird saniert (Lärmschutz, Brandschutz etc.)
Der KIGA wird deshalb als Neubau im Bereich der heutigen Festwiese gebaut.
Die OS nutzt die heutigen Räumlichkeiten des KIGA für ergänzende Räumlichkeiten und braucht einen neuen Anbau um die zusätzlichen Schulzimmer abzubilden.
Ebenfalls wird ein Aufzug eingebaut um alle Ebenen behindertengerecht zu erschliessen.
Die best. TH wird in der Budgetvariante nur saniert wozu ein Provisorium (bsp. Traglufthalle) auf der Spielwiese notwendig während der Bauarbeiten. Zudem bietet die heutige Turnhalle nicht genügend Platz, Flexibilität für Schule und Vereine.



Variante 3.1

Neubau TH ohne Provisorium, Umnutzung Aula, Sanierung KIGA
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+ Aula, Buhne vergrossert und nicht mehr kombiniert mit Schulnutzung

+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt"” erhoht
+ Allwetter-Platz direkt neben Turnhalle

+ Keine Provisorien notwendig
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Diese Variante sieht eine neue Turnhalle vor und die Umnutzung von Aula und Bühne.


Variante 3.1

Neubau TH ohne Provisorium, Umnutzung Aula, Sanierung KIGA
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+ Aula, Buhne vergrossert und nicht mehr kombiniert mit Schulnutzung

+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt" erhoht
+ Allwetter-Platz direkt neben Turnhalle

+ Keine Provisorien notwendig
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Aula/Bühne werden umgenutzt zu OS/KIGA.
KIGA wird saniert und erweitert in heutigen Bühnenbereich.
Die OS wird saniert und erweitert in heutigen Aulabereich. Es wird ein Boden eingezogen und die Aula kann somit auf zwei Geschossen genutzt werden.
Ebenfalls wird ein Aufzug eingebaut um alle Ebenen behindertengerecht zu erschliessen.
Auf dem heutigen Allwetterplatz wird eine Dreifachhalle kompakt neu gebaut kombiniert mit Bühne und Küche. Als Aula kann je nach Grösse eine, zwei oder die ganze Dreifachhalle genutzt werden.
Sobald die neue Halle in Betrieb ist, kann die best. Halle abgebrochen werden und der Allwetterplatz an dessen Lage gebaut werden. 
Diese Variante kommt somit ohne Provisorien aus und bietet sowohl für KIGA, OS und für die TH die besten Optionen, die grösste Flexibilität.



Variante 3.3

Neubau TH ohne Provisorium, Sanierung Aula, Neubau KIGA
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+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt" erhoht
+ Allwetterplatz direkt neben Turnhalle

+ Keine Provisorien notwendig

+ KIGA in Neubaustrukturen

- Aula, Buihne weiterhin kombiniert mit Schulnutzungen

- OS-Nutzungen durch Aula unterbrochen (komplizierte Verbindungen)
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Diese Variante sieht eine neue Turnhalle vor und die Sanierung von Aula und Bühne.



Variante 3.3

Neubau TH ohne Provisorium, Sanierung Aula, Neubau KIGA
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+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt" erhoht
+ Allwetterplatz direkt neben Turnhalle

+ Keine Provisorien notwendig

+ KIGA in Neubaustrukturen

- Aula, Buihne weiterhin kombiniert mit Schulnutzungen

- OS-Nutzungen durch Aula unterbrochen (komplizierte Verbindungen)
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Die Aula/Bühne wird saniert (Lärmschutz, Brandschutz etc.)
Der KIGA wird deshalb als Neubau im Bereich der heutigen Festwiese gebaut.
Die OS nutzt die heutigen Räumlichkeiten des KIGA für ergänzende Räumlichkeiten und braucht einen neuen Anbau um die zusätzlichen Schulzimmer abzubilden.
Ebenfalls wird ein Aufzug eingebaut um alle Ebenen behindertengerecht zu erschliessen.
Auf dem heutigen Allwetterplatz wird eine Dreifachhalle kompakt neu gebaut. 
Sobald die neue Halle in Betrieb ist, kann die best. Halle abgebrochen werden und der Allwetterplatz an dessen Lage gebaut werden. 
Diese Variante kommt ebenfalls ohne Provisorien aus. Der KIGA liegt jedoch etwas dezentral und verdrängt die heutige Festwiese.


Variante 4.1

Neubau TH mit Provisorium, Umnutzung Aula, Sanierung KIGA
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+ Aula, Buhne vergrossert und nicht mehr kombiniert mit Schulnutzung
+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt" erhoht
- Allwetter-Platz nicht direkt neben Turnhalle

- Turnhallenprovisorium wahrend Neubau Dreifachhalle kompakt notwendig
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Diese Variante sieht eine neue Turnhalle in Ost-West-Richtung vor und die Umnutzung von Aula und Bühne.



Variante 4.1

Neubau TH mit Provisorium, Umnutzung Aula, Sanierung KIGA
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+ Aula, Buhne vergrossert und nicht mehr kombiniert mit Schulnutzung

+ Turnhallenkapazitat wird durch Neubau "Dreifachhalle kompakt" erhoht

- Allwetter-Platz nicht direkt neben Turnhalle

- Turnhallenprovisorium wahrend Neubau Dreifachhalle kompakt notwendig
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Umgang mit OS-KIGA und Aula/Bühne ist gleich wie in der Variante 3.1. Hier wird jedoch die Turnhalle in Ost-Westrichtung angeordnet.
Die fehlenden Räume (in diesem Fall der Spielgruppe) werden auf dem Dach der Turnhalle angeordnet (über Eingang/Foyer).

Aula/Bühne werden umgenutzt zu OS/KIGA.
KIGA wird saniert und erweitert in heutigen Bühnenbereich.
Die OS wird saniert und erweitert in heutigen Aulabereich. 
Es wird ein Boden eingezogen und die Aula kann somit auf zwei Geschossen genutzt werden.
Ebenfalls wird ein Aufzug eingebaut um alle Ebenen behindertengerecht zu erschliessen.

Auf dem heutigen Allwetterplatz wird eine Dreifachhalle kompakt neu gebaut kombiniert mit Bühne und Küche. 
Als Aula kann je nach Grösse eine, zwei oder die ganze Dreifachhalle genutzt werden.

Während dem Neubau der Turnhalle wird ein Provisorium (bsp. Traglufthalle) auf der Spielwiese notwendig.
Zudem verdrängt die Turnhalle in Ost-West-Richtung den Allwetterplatz welcher im Bereich der Festwiese geplant ist. 
Die Platzverhältnisse sind dort jedoch äusserst knapp für und verdrängen wiederum den KITA-Garten.



Zeit fur Fragen

Gerne beantworten wir jetzt
Ihre Fragen zu diesem dritten Abschnitt.
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Ablauf Informationsversammlung

Investitionskosten ausgewahlter Varianten
Bauherrenvertreter Urs Simeon
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Bewertung Varianten

Ortsbauliche Vertraglichkeit

Umgang mit Bestand Kindergarten (KG)
Parkplatze (Qualitat) Primarstufe (PS)
Aussenraume Oberstufe (OS)
Turnhalle (Sicht Vereine) Aula

» Budgetlosung Sanierung

» Variante 3.3 (Neubau TH ohne Provisorium, Sanierung Aula, Neubau KIGA)
» Variante 4.1 (Neubau TH mit Provisorium, Umnutzung Aula, Sanierung KIGA)
» Lehrpersonen und Vereine favorisieren Variante 3.1




Ubersicht Investitionskosten +/- 25 %

Sanierung mit

Provisorium
Turnhalle
— =
KIGA Neubau
PS Ersatz Fenster
OS Anbau, Umbau
Aula  Sanierung
TH Sanierung
CHF 25’500°000
9 Jahre

GEMEINDE

¥ felsberg

lebens - wert

Neubau ohne
Provisorium
Turnhalle

Sanierung
Ersatz Fenster

Neubau ohne
Provisorium
Turnhalle

Neubau
Ersatz Fenster

Sanierung, Umbau Anbau, Umbau

Neubau
Neubau

CHF 31'000°000

9 Jahre

Sanierung
Neubau

CHF 30’500°000
9 Jahre

Neubau mit
Provisorium
Turnhalle

Sanierung, Neubau
Ersatz Fenster
Sanierung, Umbau
Neubau

Neubau

CHF 31°500°000
9 Jahre



Was ist in den Kosten enthalten

Budgetlosung Variante 3.1
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Variante 3.3
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2-fach Kiga 300m2
als Provisorium
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Was ist in den Kosten enthalten

1’930°000

21°177°000

498’000
1°094'000
2'068'000
2'286'000
1'457°000

30°'510°000

2'451°000

21178000

493’000
1'433'000
2'134°000
2'360°000
1°441°000

31'490°000

1 Vorbereitung 2'070°000 1'955’000

2 Gebaude 17'572’000 21'460'000

3 Betriebseinrichtungen 411’000 505’000

4 Umgebung 751’000 1°094°000

5 Baunebenkosten 1’740°000 2’094°000

8 Mehrwertsteuer 1’923'000 2’315°000

9 Ausstattung 1°203'000 1’476°000

Total CHF 25'670'000 30°900'000
» ALLES ausser Landkosten
» BKP 1 Provisorien, Schadstoffsanierung, Abbriche, Anpassungen Werkleitungen
» BKP 2 "Nur" Hochbauten (Neubauten, Anbauten, Sanierungsmassnahmen, Honorare)
» BKP 3 Gerate Turnhalle, Technik Buhne, Kleinktiiche Aula
» BKP 4 Allwetterplatz, Schulhausplatze, Grunflachen, Wege, Parkplatze
» BKP 5 Bewilligungs-/Anschlussgebuhren, Bauherrenleistungen, Finanzierung Baukredit
» BKP 9 Kindergarten, Oberstufe, Aula

GEMEINDE
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"Nur"” 5 Mio. Differenz (Budgetlosung zu Varianten)
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I | Mittlere Eingriffe >

. Meubau

» Schadstoff-Sanierungen, Provisorium

» Veranderte Raumeinteilungen

» Schallschutz-, Brandschutz-Ertlichtigungen
» Behindertengerechte Erschliessung

» Energetische Sanierungen

» Neue Luftungsanlage

» Ertdchtigung Tragwerk

GEMEINDE
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"Nur"” 5 Mio. Differenz (Budgetlosung zu Varianten)

& S

fl ﬂ = fi]‘ T fﬂ‘ = I'IJE =iy

Volumen* (GV) 17'234 m3 20’850 m3 19°380 m3 19°895 m3
Flachen* (GF) 4’092 m2 4’828 m2 4’876 m2 4753 m2
BUF* 3’606 m2 4’065 m2 4’065 m2 6’274 m2
Parkplatze 35 Stk. 35 Stk. 35 Stk. 35 Stk.
> BKP 2: Geringe Differenzen von Flachen und Volumen

(mit mittleren und grossen Eingriffen)
Differenz Volumen und Flachen primar durch nicht erfllltes Raumprogramm
Grosse Eingriffe: fast gleiche Kosten wie Neubau

> BKP 1: Provisorien, Abbrlche, Erschliessung Werkleitungen

> BKP 4: Variante 4 Unterbau Allwetterplatz

» BKP 5,8: Prozentuale Kosten zu ubrigen BKPs'

*BUF = Bearbeitete Umgebungsflache
*Flachen und Volumen mit geringem Eingriff fur Vergleichbarkeit nicht bertcksichtigt (Primarschulhaus)

GEMEINDE
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
BUF = Bearbeitete Umgebungsfläche
Grün- und Hartflächen (Eingriffsperimeter)
Sportplatz bei Var. 3.1, 3.3 und 4.1
Grünfläche bei Provisoirum instandstellen bei Budgetlösung und Var. 4.1



Terminplan und Budgetbedarf

12000000 35'000°000
25'000'000
8000000
20'000°000
6'000'000
15’000°000
4'000'000
10'000°000
N = ]
mm Budget jahrlich  =e=Summe kummuliert
| | | | |
Kredit Kredit Kredit Bau Baubeginn Bauende

Wettbewerb  Projektierung

¥ felsberg
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Zeit fur Fragen

Gerne beantworten wir jetzt
Ihre Fragen zu diesem vierten Abschnitt.
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Ablauf der
Informationsversammiung

Finanzielle Aussichten fur Gemeinde Weiteres Vorgehen
Gemeindeprasident Peter Camastral Fragen

EEEEEEE
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Ubersicht Investitionskosten +/- 25 %

Sanierung mit

Provisorium
Turnhalle
— =
KIGA Neubau
PS Ersatz Fenster
OS Anbau, Umbau
Aula  Sanierung
TH Sanierung
CHF 25’500°000
113 %
9 Jahre

GEMEINDE

¥ felsberg

lebens - wert

Neubau ohne
Provisorium
Turnhalle

Sanierung
Ersatz Fenster

Neubau ohne
Provisorium
Turnhalle

Neubau
Ersatz Fenster

Sanierung, Umbau Anbau, Umbau

Neubau
Neubau

CHF 31'000°000

117 %
9 Jahre

Sanierung
Neubau

CHF 30’500'000

116 %
9 Jahre

Neubau mit
Provisorium
Turnhalle

Sanierung, Neubau
Ersatz Fenster
Sanierung, Umbau
Neubau

Neubau

CHF 31'500°000

117 %
9 Jahre



Finanzen Gemeinde Felsberg

Investitionssumme
jéhrliche Abschreibungen
Zinsen (1 %)

Mehrkosten aus Investition

Finanzierung (Basis Budget 2025)

Erhohung Liegenschaftssteuern auf 1.5 Promille
Erh6hung Handdnderungssteuern auf 2 Prozent
Erhohung Steuerfuss auf

Mehreinnahmen Einkommenssteuern

Total Mehreinahmen

GEMEINDE

W felsberg

lebens - wert

Variante 1 Variante 3.1 Variante 3.3 Variante 4.1

CHF 25'670'000 CHF 30'900'000 CHF 30'510'000 CHF 31'490'000
CHF 777'879 CHF 936'364 CHF 924'545 CHF 954242
CHF 256'700 CHF 309'000 CHF 305'100 CHF 314'900
CHF 1'034'579 CHF 1'245'364 CHF 1'229'645 CHF 1'269'142

CHF 290'000 CHF 290'000 CHF 290'000 CHF  290'000
CHF 66'667 CHF 66'667 CHF 66'667 CHF 66'667

113% 117% 116% 117%
CHF 702'897 CHF 919'173 CHF 865'104 CHF 919'173
CHF 1'059'564 CHF 1'275'840 CHF 1'221'771 CHF 1'275'840


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Schritt Anpassung Steuergesetz, Liegenschaftssteuern neu 1.5 Promille (bisher 1.0) und Handänderungssteuern neu 2.0 Prozent (bisher 1.5 Prozent)
Anpassung Steuerfuss Schritt für Schritt, je nach Bedarf


Beispiel 1 Steuerberechnung

Alleinstehend, konfessionslos, keine Kinder, steuerbares Einkommen
CHF 200’000, steuerbares Vermogen O:

Ubersicht Steuern: bisher (2025) |neu (117%) Differenz

Einkommenssteuern Gemeinde | CHF 19'134 | CHF 22'387 | CHF 3'253

Einkommenssteuern Kanton CHF 18'178 | CHF 18'178 | CHF -

Direkte Bundessteuer CHF 12'914 | CHF 12'914 | CHF -

Liegenschaftssteuern CHF 642 | CHF 963 | CHF 321

Summe CHF  50'868 | CHF  54'441 | CHF 3'574




Beispiel 2 Steuerberechnung

Verheiratet, beide evangelisch, drei Kinder, steuerbares Einkommen
CHF 80'000, steuerbares Vermogen CHF O

Ubersicht Steuern: bisher (2025) |neu (117%) Differenz
Einkommenssteuern Gemeinde | CHF 3'650 | CHF 4'270 | CHF 620
Einkommenssteuern Kanton CHF 3'467 | CHF 3'467 | CHF -
Direkte Bundessteuer CHF 176 | CHF 176 | CHF -
Evangelische Kirchensteuer CHF 620 | CHF 620

Summe CHF 7'913 | CHF 8'533 | CHF 620




Weiteres Vorgehen

» Variante mit 3-fach-Turnhalle ohne Provisorium (Var. 3.1, 3.3)
weiter verfolgen

* Antrag an Gemeindeversammlung fur Kredit Wettbewerb,
evil. inkl. Vorprojekt (Herbst 2025)
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Zeit fur Fragen

Gerne beantworten wir jetzt
Ihre Fragen zu diesem funften Abschnitt.

EEEEEEE

lebens - wert



Diskussionsrunde

Die Diskussionsrunde ist eroffnet.

EEEEEEE

lebens - wert



GEMEINDE
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lebens - wert

Herzlichen Dank

fur lhr Interesse und Gute Nacht
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